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Karwoche – Ostern

Wir nähern uns der Karwoche –
und damit dem Höhepunkt des
Kirchenjahres, dem Osterfest. Ich
möchte versuchen, uns diese Hei-
lige Woche – Palmsonntag bis
Ostersonntag – etwas näher zu
bringen.

Mit dem Palmsonntag beginnt die
Karwoche, die Heilige Woche.
Das Wort „kar“ kommt aus dem
althochdeutschen und heißt soviel
wie „wehklagen, trauern“.

Am Anfang der Karwoche steht
der Palmsonntag mit der Feier
des Einzugs Jesu in Jerusalem:
Acht Tage vor dem Osterfest zog
Jesus mit seinen Jüngern feierlich
in Jerusalem ein, und die Volks-
menge begrüßte ihn als Sohn
Davids, als Messias. Die Leute
hieben Palmzweige von den Bäu-
men und streuten sie auf den Weg.
– Der Jubel währte nicht lange.
Wenige Tage später trug Jesus in
derselben Stadt sein Kreuz zum
Berg Golgota, wo er uns durch
seinen Tod erlöst hat.

„Gründonnerstag“. Die Be-
zeichnung „grün“ kommt aus
dem althochdeutschen „grinan“
bzw. aus dem mittelhochdeut-
schen „greinen“, das heißt soviel
wie „weinen, wehklagen“. Die
Gläubigen versammeln sich in
der Kirche, um das Gedächtnis an
das Letzte Mahl Jesu und seiner
Jünger am Abend vor seinem Tod
zu feiern – die Einsetzung der Eu-

charistie. Die Freunde Jesu wuss-
ten damals nicht, dass ihr Herr am
nächsten Tag am Kreuz sterben
würde und dass es das letzte ge-
meinsame Mahl mit Jesus war.
Die Verwunderung über die Fuß-
waschung ist allzu verständlich.
Erst von der Erfahrung des Kar-
freitags her konnte die Jünger die-
se deuten. Zeichen für die lieben-
de Hingabe Jesu an Kreuz wur-
den Brot und Wein.

An diesem Tag lädt Jesus uns an
seinen Tisch und reicht uns das
Brot, seinen Leib, und den Wein,
sein Blut, damit auch wir Anteil
haben an seiner Liebe und ihrer
Vollendung im Tod am Kreuz.

Wenn wir ihn in Brot und Wein
empfangen, muss auch unser Re-
den und Handeln vom Geist Jesu,
vom Geist des Dienens und der
Liebe, erfüllt sein.

In der Liturgie des Karfreitags
feiert die Kirche das Leiden und
Sterben Jesu.

Dieser Tag ist ein Tag der Stille
und der Trauer. Seit Gründon-
nerstag schweigen die Glocken
und die Orgel. In den Lesungen
des Wortgottesdienstes (keine
Eucharistiefeier) wird das Leiden
und Sterben Jesu geschildert (Lei-
densgeschichte). In den großen
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